Leibniz-Ring-Hannover 2009 
Erläuterungen zum Entwurf von Denise Mitschke, Hannover

Der Leibniz-Ring-Hannover wird 2009 Herrn Dr. Heinz-Horst Deichmann verliehen. Er wird mit dem Ring für sein beeindruckendes Lebenswerk ausgezeichnet.
Wenn sich Herr Dr. Deichmann meinen Ring aufsteckt, so begibt er sich jedes mal auf eine kleine Zeitreise. Die sieben verschiedenen Materialschichten, aus denen der Ring scheibchenweise aufgebaut ist, stellen sein vielschichtiges Leben und Wirken in komprimierter Form dar. Wie Gesteinsschichten oder Jahresringe liegen die „Lebensschichten“ aneinander und werden mit einem „goldenen Faden“ zusammengehalten.
Die schlichten goldenen Ringe stehen für seine herausragende Tätigkeit als Unternehmer – für die Werte, die er erarbeitet hat, mit seiner Devise „die Wirtschaft ist um des Menschen willen da und nicht der Mensch um der Wirtschaft willen“. 
Das Leder steht stellvertretend für die Millionen von Schuhen, die in die Welt hinausgegangen sind. Als ursprüngliches, authentisches Material erfüllt es die „Sehnsucht nach alten Werten“ der heutigen jungen Generation.
Die Papierschichten sind Ausschnitte aus Bibeltexten. Sie nehmen Bezug auf seine theologische Ausbildung und seine sozial-missionarischen Projekte, in denen er Menschen dabei unterstützt, im Glauben an Gott Standfestigkeit und Selbstvertrauen zu gewinnen.
Der flexible Kunststoff symbolisiert eine menschliche Bandscheibe und erinnert somit an seine medizinische Tätigkeit als Orthopäde. Die Bandscheiben sind Teil eines starkes Rückgrats, welches auch Herr Dr. Deichmann als weltweiter Unternehmer und Helfer haben muss. Und auch der Ring als Ganzes ist anatomisch ähnlich aufgebaut.
Der bunte Stoff stammt aus Indien. Mit diesem Land ist Herr Dr. Deichmann eng verbunden; er engagiert sich hier als Vorsitzender des Missionswerks „wortundtat” seit über 25 Jahren für die Ärmsten der Armen und unterstützt auch in anderen Ländern die Menschen mit Hilfe zur Selbsthilfe. Die Mentalität und Kultur der Bevölkerung wird durch den authentischen Stoff symbolisiert.
Die Holzscheibe ist ein sehr einfacher Werkstoff, der an die ersten nach dem Krieg produzierten Schuhe erinnern soll, die Herr Dr. Deichmann damals aus Mangel an Material aus Pappelholz und Fallschirmleinen anfertigen ließ.
Der goldene Draht hält alle Schichten zusammen. Wie die Naht an einer Schuhsohle zieht er sich durch den ganzen Ring und verbindet im übertragenen Sinn die wirtschaftliche Vernunft mit dem Wohl der Menschen – das Gold mit alltäglichen, einfachen Materialien. 
Die Verbindung zu Leibniz ergibt sich – neben der direkten Verbindung von Theologe zu Theologe – durch die Vielschichtigkeit des Rings. Die unterschiedlichen Scheiben können als die vielfältigen Wissensgebiete des Universalgelehrten interpretiert werden.

